
Die moderne Implantologie ermöglicht

jedem Menschen, verlorene Zähne nahezu

identisch durch implantatgestützten Zahn-

ersatz zu ersetzen. Ziel dieser Untersu-

chung war es, die Motivation und Motivato-

ren von Patienten, die dazu führten, sich für

eine implantologische Leistung zu entschei-

den, zu ermitteln und ein zahnärztliches Be-

ratungsgespräch durchzuführen. Zu diesem

Zweck wurden Patienten befragt, die sich

für eine implantologische Versorgung inte-

ressierten bzw. sich bereits in implantologi-

scher Therapie befanden. Die wichtigste

Fragestellung war, wie Patienten motiviert

werden. Eruiert werden sollten neben der

Frage, inwieweit die Beratung und Aufklä-

rung durch einen Spezialisten zur Entschei-

dung für eine implantologische Leistung

beiträgt, auch die Erwartung der Patienten

bezüglich ihrer Lebensqualität sowie die

Vorstellung der Patienten über den Verlauf

der kompletten Behandlung. Dabei wurde

das Augenmerk verschärft auf die mög-

lichen Unterschiede zwischen Männern

und Frauen gerichtet.

Material und Methoden

Je zehn vorgefertigte Patientenfragebogen

mit je 17 Fragen wurden an 180 ausgewählte

implantologisch tätige Praxen und Univer-

sitätskliniken verschickt. Es handelte sich

zum größten Teil um implantologisch tätige

Zahnärzte aus den DGI Masterkursen MOI-1

bis MOI-4 der Steinbeis Hochschule, Berlin.

Jede Praxis erhielt zehn Fragebogen für ihre

Patienten und einen für den jeweiligen be-

handelnden Zahnarzt, der elf Fragen mit

vorformulierten Antworten beinhaltete.

Insgesamt wurden am 8. März 2006 1.800

Patientenfragebogen mit insgesamt 30.600

Fragen verschickt. Es gab keine zeitliche Be-

grenzung für das Zurücksenden der Frage-

bogen. Bei Nichtreaktion wurden die Adres-

saten angerufen und später noch einmal er-

innert. In der vertiefenden Auswertung

wurden alle Fragebogen berücksichtigt, die

bis zum 5. November 2006 zurückgesendet

wurden. 

Ergebnisse 

In der vorliegenden Studie zur Erfassung der

Motivation und der Motivatoren von Patien-

ten zur Entscheidung einer implantologi-

schen Versorgung wurden mit Bitte um ihre

Mitwirkung insgesamt 1.800 Patientenfrage-

bogen versandt. 662 Patientenfragebogen

wurden zurückgeschickt, was einer Rück-

laufquote von 35,7 % entspricht. Bis zum 

5. November 2006, sieben Monate nach

Aussendung der Fragebogen, konnten alle

zurückgeschickten 662 Patientenfragebogen

ausgewertet werden. Das Durchschnittsalter

aller befragten Patienten (Männer und

Frauen zusammen) betrug 53,5 Jahre.
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Die Implantologie nimmt im zahnärztlichen Behandlungsspekt-
rum eine immer wichtigere Rolle ein. Dentale Implantate stellen
inzwischen eine zuverlässige Behandlungsalternative zur kon-
ventionellen Prothetik dar.
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Abb. 1: Wer hat darüber informiert, dass es Zahnimplantate gibt? Abb. 2: Möchten Sie von einem Spezialisten der Implantologie behandelt werden?


